
14 EXTRA: MEDIATION

VON STEPHAN GÜNTHER

Nach langer Vorlaufzeit wird im Ja-
nuar in Deutschland die LKW-Maut
eingeführt. Bundesregierung und
Betreiber-Konsortium Toll Collect
sind sich allerdings noch nicht einig
darüber, wer für die Milliardenverlu-
ste verantwortlich zeichnet, die
durch die zahlreichen Pannen und
Verschiebungen entstanden sind.

Im schwäbischen Balingen strit-
ten Anwohner mit Mobilfunk-Be-
treibern um Standorte der strah-
lungsintensiven Sendemasten. Zwar
sind auch in Balingen Handys weit
verbreitet, niemand jedoch will die
dafür nötige Infrastruktur vor seiner
Haustür haben. In beiden Fällen ei-
nigten sich die Kontrahenten darauf,
Mediatoren einzuschalten, um zur
einvernehmlichen Lösung zu kom-
men. Dieses Vorgehen ist hierzulan-
de aber erst wenig verbreitet. Nach
wie vor herrscht die Mentalität, im
Streit Recht bekommen zu wollen. 

In den USA dagegen ist das Mit-
tel der Mediation weit verbreitet: 70
Prozent der großen Anwaltskanz-
leien haben Mediationen im Ange-
bot. In ähnlicher Größenordnung
bewegt sich der Anteil der Streitfälle,
die durch Mediatoren und nicht vor
Gericht gelöst werden. In einigen
US-Staaten ist es sogar vorgeschrie-
ben, etwa in Scheidungsfällen die
Mediationsstelle anzurufen. 

Bei Mediation geht es darum,
gemeinsame Lösungen zu finden. Es
ist nicht allein der finanzielle Vorteil
(keine Anwalts- oder Gerichtsko-
sten), der auch in Deutschland dieser
Art der Konfliktbewältigung Zulauf
beschert. Denn für Unternehmen,
Verbände und andere Organisatio-
nen ist es wenig hilfreich, wenn ihre
Mitarbeiter gegeneinander arbeiten,
wenn sie im Streit liegen. 

Wenn gar miteinander kooperie-
rende Betriebe vor Gericht landen,
ist die künftige Zusammenarbeit er-
heblich schwieriger, als wenn sie den

Streit einvernehmlich beilegen. Die
Mediation verbindet juristische, psy-
chologische und pädagogische An-
sätze. Nach dem Prinzip des Runden
Tisches werden die Probleme, An-
sichten und Ziele aller Beteiligter
zunächst gehört, um anschließend
nach gemeinsamen Lösungsmöglich-
keiten zu suchen. 

Anders als im Gerichtsverfahren
werden alle involvierten Gruppen in
diesen Prozess einbezogen. Wenn
etwa Mieter aneinander geraten, ha-
ben sie sich üblicherweise an den
Vermieter zu wenden. In der Media-
tion dagegen geht es darum, alle be-
teiligten Mietparteien und den Ver-
mieter zusammen zu bringen, um die
Probleme von den Ursachen her an-
zugehen - und nicht über den formal
juristischen Weg. Für die künftige
nachbarschaftliche Stimmungslage
kann dies nur förderlich sein.

■ Die Regionalgruppe Dreyeckland
Südbaden des Dachverbandes Me-
diation veranstaltet am Samstag, 11.
Dezember, ab 14 Uhr in der Privat-
schule Kapriole (Oberriederstraße) ei-
nen Workshop „Aikido & Mediation.
Gemeinsame Wurzeln und Grund-
haltungen“ mit dem Mediator und
Aikidolehrer Helmut Dannemann.
Info & Anmeldung: Christian Bähner,
Tel. 2022200, dialog@zweisicht.de. 

Durch Mediation können Konflikte konstruktiv gelöst werden. Das spart nicht nur Gerichts- und
Anwaltskosten, es fördert auch die künftige Zusammenarbeit

Die bessere Streitkultur

Nicht jeder Konflikt muss vor dem
Richter landen. Foto: mediation com
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